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St.Gallen Dienstag, 28. September 2021

«Seeger» bald wieder mit Club
Klasse und Eleganz sollen denUmbau prägen,mit demdas St.Galler Traditionslokal wieder aufblühenwill.

DianaHagmann-Bula

Die Schoggi Mélange kommt
noch immer imgrossenGlas auf
den Tisch, der Rahm ist nach
wie vor grosszügig bemessen.
Nur hat die weisse Haube auf
demGetränk, anders alsnoch in
den 1990er-Jahren, keine
Schnörkelmehr.Diedamalsbe-
liebten Kartoffelschnitze be-
stehenunterdessenausSüsskar-
toffeln, stattCaesarSaladgibt es
heute Salad Bowls. DasWiener
Schnitzel ist nachwievoraufder
Karte geführt, unter denKlassi-
kern.Das«Seeger»bewahrtAl-
tes und geht trotzdem mit der
Zeit.AndiesemDonnerstagvor-
mittag ist es erstaunlich ruhig
auf der Terrasse des Lokals am
Oberen Graben, obwohl die
Sonne den Gästen ins Gesicht
scheint undWolldecken bereit-
liegen,umsichgegendieherbst-
licheMorgenkälte zu schützen.

Inden1990er-Jahrenbekam
manabendsundanWochenen-
den ohne Reservation nur mit
viel Glück einen Platz auf der
Terrasse. Und war der Sommer
vorbei, wurde es drinnen eng.
Sehr eng.UmaufsKlo zu gelan-
gen, musste man sich den Weg
fast schon erzwingen.Oben, im
Club, tanzte die halbe Ost-
schweiz durch dieNacht.

MitClub,ohneClub,
mitClub

Dann wurde es ruhiger im Tra-
ditionshaus. DerClub imOber-
geschoss schloss 2009.Es folgte
einneuerVersuch:Wiedereröff-
nungals«FelixNightclub»,wie-
derSchliessungEnde2014. Seit-
herdienteer alsVeranstaltungs-
ort für Geburtstagspartys und
Firmenfeste.Abgesehenvonder
nostalgischen Partyreihe eines
Bankers, der inden 1990er-Jah-
ren hier gefeiert hatte und den
Clubeinmal proMonatmitMu-
sik von früher füllenwollte.

Nun wollen die «Seeger»-
Verantwortlichen das Oberge-
schoss reaktivieren,wieeinBau-
gesuch zeigt, das bis 6.Oktober
aufliegt. «Umbau Restaurant,
Umnutzung 2. OG für Gastro»,
ist zu lesen. Auf Anfrage beim
Lokal Seegerwill niemandAus-

kunft geben. Luca Frisulli, Mit-
glied der Geschäftsleitung, be-
stätigt schriftlich zwar, dass«für
das ‹Seeger› ein Renovations-
projekt existiert». Es sei aber
nochverfrüht,weitere Informa-
tionen zu erteilen.

Die für das Baugesuch mit-
geliefertenUnterlagen, auchon-
line einsehbar, verratendie gro-
ben Züge des Bauvorhabens.
Der Umbau umfasse eine Um-
nutzungbestehenderBüro- und
Lagerräume in Club-, Lounge-
und Eventräume, heisst es in
den Dokumenten. Vorgesehen
ist einRestaurationsbetriebüber
drei Stockwerke. Im ersten und
zweiten Stock ist ein täglich ge-
öffnetesRestaurantmitEssens-
und Getränkeangebot geplant,
abends sollen sich Gäste bis
etwa24UhraneinerBarDrinks
genehmigen können. «Erdge-
schoss: Restaurant mit interna-
tionalerKüche, Spirituosen-und
Cocktailbar, Café- und Espres-
sobar, Raucherlounge. Konzept

wird beibehalten», so das Be-
triebskonzept. Und dann: «Ers-
tes Obergeschoss: Gemischter
Betrieb: Club, Lounge, Restau-
rationsbetrieb, Raucherlounge.
Zweites Obergeschoss: Club,
Lounge, Events, Restaurations-
betriebmit reduziertemSpeise-
angebot, Raucherlounge.»

Ins Seegerhaus soll folglich
wieder ein Club einziehen. Mit
BarundTanzflächeund«durch-
gehenden Öffnungszeiten, wo-
bei der Club schwergewichtig
Donnerstagabend bis Sonntag-
morgen geöffnet sein wird», ist
zu lesen. Angestrebt werden
Öffnungszeitenvon23bis 5Uhr,
heisst es weiter.

Leuchtturm»mit
«Kultstatus»

Im Brandschutznachweis steht
geschrieben, dass das Objekt
unter Berücksichtigung des
Denkmalschutzes komplett res-
tauriert werde. Schützenswert
sei das Holzgeländer, das sich

im südlichen Treppenhaus be-
finde, und die Fassade, die
grösstenteils nicht zumUmbau-
perimeter gehöre. Im Erdge-
schoss soll neueinbehinderten-
gerechtes, barrierefreiesWClie-
gen. Menschen im Rollstuhl
können die beiden Oberge-
schosseperWarenlift erreichen,
sodasKonzept. SkizzenundVi-
sualisierungen zeigen, wie das
«Seeger»nachdemUmbauaus-
sehen soll: modern und elegant
zugleich. Auch der Seegersaal
im zweiten Obergeschoss, der
angedacht ist. «Workspace.
Work & Corporate Events», so
ist eine mögliche Nutzung for-
muliert. Loungemöbel stehen
nebenArbeitstischen,derRaum
lässt sich mit mobilen Trenn-
wänden flexibel einteilen.

Es scheint, als will da eine
CrewandiegoldenenZeitenan-
knüpfen. In einer 31-seitigen
Broschüre heisst es: «Das ‹See-
ger› ist einLeuchtturmderStadt
St.Gallen.AlsTreffpunkt für alle

Generationen und Berufsgrup-
pen soll das ‹Seeger› nach dem
Umbau noch verstärkter seinen
Kultstatus verkörpern.»

DasbekannteHausamObe-
ren Graben besteht seit kurz
nach 1840, erbaut auf Basis
einesQuartierplansdesSchwei-
zer Architekten Johann Chris-
toph Kunkler. Seit 1912 beher-
bergt das Erdgeschoss ein Café
und hat somit eine lange Tradi-
tionalsTreffpunktder St.Galle-
rinnen und St.Galler. Die Ära
«Seeger» begann 1936, nach-
demTheodorNeumannmit sei-
nemWiener Café aus- und um-
gezogenwar.

2022 soll der Umbau abge-
schlossensein,wiees inderBro-
schüre heisst. Die zuständigen
Innenarchitekten empfehlen,
keinem Trend nachzugeben.
Lieber setzen sie aufKlasse,Au-
genmass und Eleganz. Passend
für ein Lokal, das sich auf Insta-
gram als «zeitlos seit 1936» an-
preist.

Will um-, ausbauen und wieder aufblühen: Das Traditionslokal Seeger amOberen Graben. Bild: Michel Canonica
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Nachruf

Sie war eine Pionierin
SchonalsMädchenzogesKarin
Arter-Mettler in den Wald, mit
der Pfadi. Am Zürichsee aufge-
wachsen, leitete sie Gruppen
und organisierte Pfadilager. Sie
hatte die Gabe, die Menschen
umsichherumzubegeistern. So
kam es, dass sie später zur
Schweizer Pionierin der Natur-
pädagogikwurde. 2000 – lange
bevor es Standard wurde, mit
Kindergartenkindern in den
Wald zugehen –gründete sie im
Hätterenwald in St.Gallen die
ersteWaldspielgruppe.

1956 inHerrliberg geboren und
aufgewachsen, fandKarinArter
nachdemKindergartenseminar
eineStellebeimZirkusNock,wo

sie die Kinder der Familie Nock
betreute. Die Zirkuswelt gefiel
ihr sehr. 1980, mit 24 Jahren,
heiratete sieden IngenieurAlex
Arter, den sie in der Pfadi ken-
nen gelernt hatte. Das Paar zog
bald nach Nepal, wo er für die
HelvetaseinenEinsatz imWind-
und Wasserenergiebereich
übernahm. Sie knüpfte schnell
Kontakte, lerntedieSpracheund
kaufte ein altes Haus. In Nepal
kamen auch die Kinder Fabian,
Marius undAnnina zurWelt.

Zurück in St.Gallen, zog die Fa-
milie andenRosenberg.Zudie-
ser Zeit kam auch ein Hund in
die Familie. Mit ihm entdeckte
Karin Arter den Wald auf neue

Art. Sie verbrachte ganze Tage
draussen und genoss die Stille.
Oft übernachtete sie im Wald
und fühlte sichmit derKraft der
Natur verbunden. Sokamsieauf
die Idee, die Waldspielgruppe
Wurzelpurzel ins Leben zu ru-

fen,was siemit ihrerNachbarin
Kathrin Raschle tat.

Mit Revierförster ChristianTri-
onfini richteteArter inderNähe
der Sitter einen Platzmit einem
Waldsofa ein. Sie kochte mit
KindernBrennnesselsuppe,Lö-
wenzahnhonigundSternlisuppe
mit Pilzen. Arter war auch eine
begnadete Märchenerzählerin,
liebtees, denKindernGeschich-
ten zu erzählen.

1999nahmenArter undRasch-
leKontaktmitChristaOberhol-
zer auf, der damaligen Leiterin
der Stadtbibliothek, und instal-
lierten in der Freihandbiblio-
thekKatharineneinErzählange-

bot: einmal im Monat Zauber-
märchen für Schulkinder.

Durch ihre Arbeit, aber auch in
Kursen, Seminaren und Sing-
kreisen in ihrem Haus verfügte
die empathische St.Gallerin
über einen grossen Freundes-
kreis. Karin Arter konnte sehr
gut singen, zeichnen, Skulptu-
ren formen und töpfern. In die-
sem Jahr hatte sie einen Som-
merferienplauschgeplant.Beim
Waldsofawollte siemitKindern
picknicken, ihnen dieNatur nä-
herbringenundMärchenerzäh-
len.Dochdazukamesnicht.An-
fang Juli verunfallte KarinArter
mit dem Velo. Sie verstarb am
13. Juli. (mem)

Karin Arter-Mettler (1956–2021)

Bild: PD

Sittersteg bis 2023
komplett gesperrt

Langsamverkehr DerSittersteg
zwischenBruggenundWinkeln
wird verbreitert. Die Passarelle
für den Fuss- und Veloverkehr
bleibt daher voraussichtlich bis
Sommer 2023 gesperrt, wie das
städtische Tiefbauamt mitteilt.
PassantinnenundPassanten so-
wie Velofahrerinnen und Velo-
fahrerwerdenüberdieKräzern-
brückeunddieLehnstrasseum-
geleitet.

Die lange Bauzeit löst Kritik
aus: Nach einzelnen Unmuts-
äusserungen aus dem Gebiet
Hinterberg in Bruggen übt jetzt
auchderVCSSt.Gallen/Appen-
zell in einer Mitteilung Kritik.
DieVerbreiterungdesFuss- und
Velostegs sei als Teil der Ve-
loschnellroute durch die Stadt
St.Gallen einwichtiges Projekt,
heisst es darin. Es sei aber un-
verständlich, dass die Verbin-
dung während fast zwei Jahren
gesperrt bleiben solle. Fussgän-
ger und Velofahrer müssten in
dieser Zeit «einen riesigenUm-
weg in Kauf nehmen». Die Pla-
nung zeuge von einer «Gering-
schätzung des klimafreundli-
chen Fuss- undVeloverkehrs.»

DerSteg ist als kantonaleVe-
loroute und als Bestandteil des
Schweiz-Mobil-Routennetzes
klassiert.DiePasserelle ist aller-
dings sehr eng. Geplant ist, sie
auf vier Meter zu verbreitern.
Dafür muss der alte Übergang
abgebrochen und ein neuer
Fuss- undVelostegamSBB-Via-
dukt verankert werden. Eben-
falls neuerstellt, verbreitert und
mittels neuer Grüngestaltung
ökologisch aufgewertet werden
die Zufahrten. (sk/vre)

Mittels Fragen
Toleranz üben

Aktion Die Cityseelsorge der
katholischenKirche ist abheute
bis Donnerstag vor der Schutz-
engelkapelle am Klosterplatz
präsent. Mit Fragen regt sie an,
denUmgangmit anderenPerso-
nen zu reflektieren. Die Aktion
läuft gemäss Mitteilung jeweils
von12bis 17Uhr.Freiwilligeund
Mitarbeitende sprechen dabei
Menschen auf die Situationmit
der Pandemie an und laden zur
Reflexion ein. (pd/mha)
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